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KIRCHLICH UN THEOLOGISCHE TRA  EN

CESARE GIRAUDO(Num 14) aus betrachtet haben, wırd im ganzen alttestament-
ıchen, jJüdıschen und .christlichen Gebet ZuUur Genüge be- 1941 geboren. Mitglied des Jesultenordens. Doktorat ın

In bezug auf das christliche Gebet 1st bemerken, Theologie der Päpstlichen Universıität Gregoriana in Rom
da S$1C sıch in nıcht wenıgen östlichen WI1e westlichen Formu- Für seine Studien empling wichtige Anregungen’ durchlaren ZU!r Spendung des Bufssakraments voll bewahrheitet seiınen Kontakt miıt der mündlichen relig1ösen Tradition der
(vgl meınen Autsatz In: NRT 106 1984 526, Anm 25; Bevölkerung der Ostküste Madagaskars. erzeıit Dozent tür
527-528). Sakramententheologie der Theologischen Fakultät Sek-

Vgl Lay aaQ —1 tiıon San Lui1g1) VO  e} Neapel. Veröffentlichungen: La
letterarıa della preghiera eucarıstıica. Sagg10 sulla genes]
letterarıa di un forma (töda Veterotestamentaria‚ berakä

Aus dem Italienıschen übersetzt VO Dr August Berz y1udalica, anatora cristiana): Biblical Institute Press, Rom
1981 Demnächst erscheint: Eucarıstıa pCI la Chiesa Pro-
spettive teologiche sull’eucarıstia partıre dalla «lex orandı».
Anschriutt: Vıa DPetrarca 145 1280122 Napoli, Italıen.

Kırche ZWar nıcht befugt iSt, Außenstehénde
beurteilen, ohl aber ıhre eigenen MiıtgliederFrans Van de Paverd vgl Kor 5 12)

Wenn eın Getaufter sündigt, 1St Sene and-
Zeugnisse A4US dem lungsweise nıcht erıntach eın Übergriff auf die
christlichen (Osten für die Unantastbarkeit des Mıtmenschen, der ach

(ottes Bıld und Gleichnis geschaffen iSt, SO11-

Möglichkeıit ZUur ern auch eın Vergehen die Erwartungen,
welche die Kırche gegenüber ıhren GliedernSelbstversöhnung aufgrund ıhrer Tautfgelübde hegen kann Da-
durch, daß eın Getauftter ıIn ernstem Ausmaß das
(Geset7 Christi übertritt, schliefßt CT sıch 1n eiınem
gewıssen Grade Aaus der Kırche aus, entfremdet C:

sıch iıhr So ZU Fremdling geworden, annn Cal

sıch selbst nıcht ohne weıteres selbst wıiederDer Ursprung der Dr Eintritt verschaffen. Es lıegt eher autf der Hand,
Wenn eın Jude oder Heıde der Kırche beizutre- da{f Cl darum bittet, INan mOöge ıh: wieder einlas-

SC  z Andrerseits erwirbt auch dıe Gemeıinschaftten wünschte, verlangte I1Nan nıcht VO  3 ıhm, da{fß
CT, bevor S: Z Katechumenat oder Aun vollen eın Recht, Vergebung erteılen, weıl auch die

Ansprüche der Kırche verletzt wurden, WenNnn eınGemeinschaft mıt der Kırche zugelassen wurde,
die Sünden seiınes trüheren Lebens bekenne. Im Bruder oder eıne Schwester sıch verfehlt hat Be1l
Falle eıner «zweıten Bufße» wurde jedoch VO geheimen Sünden annn S$1e dieses Recht L1UTr dann
dem Bekehrten Crwartet, da SC seine Sünde, ausüben, WECNnN der oder die Schuldige seıne oder
wenn diese geheim geblieben WAaäl, bekenne. Ter- ıhre Vertehlung ekannt macht.
tullian ach 220) WAar bereıits vertraut mıt dem ine ganz bestimmte Auffassung von der Eın-
Brauch, da{ß der Büßer seınen konkreten Fehl- zıgkeıt der Taute hat möglıcherweise ebenso eıne
trıtt oder wenıgstens seıne Schuld bekannt mach- Rolle gespielt. Man WAar davon überzeugt, dafß
te Dıieser Unterschied 1m Verhalten gegenüber durch die Taute alle Sünden des früheren Lebens
Vergehen, die VOT der Taute begangen worden gleichsam mıt eınem einzıgen Federstrich uNngsc-
arch, und gegenüber den Sünden, die ach der tan gemacht würden. Dıiese Vergebung (aphesis)Eıngliederung in die Kırche geschahen, beruht WAar aber in unwiıederholbares Geschehen (vgl.
vielleicht etzten Endes auf der Einsıicht, daß die ebr 6, 4—6; 10, 6—2 Für eıne nach der Taute
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begangene Sünde stand eıne solche rein «kosten- ach seiner Bekehrung wıeder in die Gemeın-
lose» abe nıcht mehr DA Verfügung. Dann schaft aufzunehmen. Wenn der Autor dieser
wurde vielmehr VO  _ dem sıch Bekehrenden eine Schrift die Beichte gekannt hätte, hätte INan eıne
Genugtuung, eın Abbüßen seiner Schuld CI- Anweısung ber die einzuhaltende Verhaltens-
wartet welise tür den Fall, dafß eın Gemeıindeglıed seıne

Vor allem be] eiınem Kirchenvater WI1€e Cyprıan Sünden bekennte, erwarten können. Der Autor
258) DIFAL diese Auffassung stark 1n den Vorder- scheint also die Möglıichkeıt eıner Beıichte nıcht

grund“. Das Ma{ß und die Art un Weıse der 1n Erwagung SCZOSCH haben
Buße konnten 1U durch die Kırche festgesetzt Der Kanon der Synode VO Neokäsarea
werden. uch dies 1mM Falle VO geheimer (314) bjetet einen bemerkenswerten ext Er
Süunde eıne Beichte VOTAauUus. uch A4aUS diesem lautet: «Wenn eın Mann sıch vornımmt, Aaus

Blickwinkel yesehen, konnte der sıch Bekehren- Begehren eıner Tau mıt ıhr schlaten, dieses
de sıch nıcht damıt begnügen, seıne Schuld blo{fß Vornehmen aber nıcht ZUr!r Verwirklichung

erkennen, sondern mu{flte se1ne konkrete kommt, 1st i allem Anschein nach durch die
Tat bekennen. rst wurde 6S möglıch, ıhm Gnade erettel. » Diese Aussage implıziert, daß
eıne seıner Sünde aNSEMESSCNC Bufße autzuer- der nıcht AA Ausführung gekommene Vorsatz
legen. nıcht gebeichtet werden mußte. Dıie Synodenvä-

Wıe auch ımmer das Entstehen der Beichte ter huldıgten offenbar dem Grundsatz: De inter-
erklärt werden mufß, der christliche Osten bjetet N1S Ecclesia NO ıudıicat. »*
Zeugnisse tür die Möglıchkeıt, da{fß eın Sünder Basılios VO Käsarea und Gregor VO Nys-
sıch selbst ohne die besondere Intervention der respektierten den Grundsatz: <Nullal
Kirche mıt der Gemeinschatt versöhnt. Diese sine lege». Wenn dıe «Vaäter», ıhre Vorganger,
Zeugnisse siınd nıcht alle auf eiınen Nenner für eınen Fehltritt eın Gesetz, keinen Kanon
bringen. Um erkennen, ob S1E tatsächlich oder hınterlassen hatten, wodurch die Buße dafür
aber nıcht relevant sınd, werden WIr diese eınes festgesetzt wurde, konnte eın Bischot nıcht Aaus

nach dem anderen Revue passıeren lassen. eiıgener Inıtiatıve eıne Strate dafür auferlegen. Es
1st nachweısbar, da{fß 111a ebensoweni1g forderte,
da{fß eıne derartige «nıchtkanonische Sünde» gC-Zeugnisse für dıe Möglichkeit der Selbstver- beichtet werde”?.söhnung Beweısen die und genannten Zeug-

Es lıegt 1mM eigensten Wesen der Eucharistiıe nısse tatsächlich dıe Möglıichkeıt, da{fß eın Sünder
beschlossen, da{fß ıhr 1U derjen1ige würdiıg sıch alleıin schon durch seıne Bekehrung mı1t der
teilnehmen kann, der mMıt seiınen Mitmenschen in Kırche versöhnen konnte? Gregor der Große
Frieden ebt Daher kommt C5S, da CS 1mM Osten schreıbt, da{fß INan VO  - den Sünden, die AuUS
allgemeıner Brauch WAal, diejeniıgen, die Habsucht entspringen, blo{ß Diebstahl, rab-

ıhren Nächsten hatten (vgl. Mt 525 VOT schändung und Kirchenraub als bel betrachtet,
dem Begiınn des eucharıstischen Hochgebetes weıl die Väter alleın Hür diese Fehltritte eıne Buße
wegzuschicken. Dadurch, dafß jemand siıch vorgeschrieben hätten. Ile übriıgen Formen VO

versöhnlich gegenüber seinem Nächsten Ver- Habgıer werden nıcht genommen‘.
hıelt, schlofß CT sıch selbst aus der Gemeiinschatt Man könnte 1U einwenden, dafß alle Sünden,
A4AU.  N Nirgendwo aber wırd ersichtlich, dafß 1ın tür die es keıine Bufkanones vab, subjektiv nıcht

als «Todsünden» ertahren werden konnten. DDasdiesem Falle tür dıe Wiederautnahme iın die
Gemeıinschaft eıne besondere Intervention der bedeutet wohl, da{fß 1INan den Sınn der
Kirche gefordert SCWESCH ware. Es WAaTr otten- gENANNIEN lıturgischen Praxıs eiınmalG
sıchtlich ausreichend, den Frieden mMı1t seınem S  9 da diese auch 1ın Kappadokıen gyab
Mıtmenschen wıederherzustellen, um sıch nıcht mehr begriff un! da{ß jedenfalls die Trag-
auch miıt der Kırche versöhnen. weıte VO  —$ Texten WI1e Mt ,3_2,

Nirgendwo in den sechs Büchern der Dıi1- 18,35; 1125 und 11,4 VErSCSSCH worden
dascalıa apostolorum” (vom Begınn des Jahr- W  — Basılios und Gregor NECNNEN nämli;ch als
hunderts) wırd die Beıichte erwähnt. [ J)as zweıte Beispiele tür Sünden, die VO  $ Beichte und Buße
Buch 1St den Aufgaben des Bischots gewidmet. AUSSCHOIMMECNCN arcNn, nıcht 11UT Trunksucht,
Ihm wırd 4A11l5 Herz gelegt, jeden VO  ; ıhm AaUuS der Prahlsucht, Habgier un:! Protfitsucht (vgl. Kol
Kirche ausgeschlossenen öffentlichen Sunder 3’5’ Eph 5D l1ım 6, 10); namentlıch auch
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Wucher und das Eintreiben VO Zınsen (vgl. unbekehrter Sünder‚ der außerlich den (Gottes-
ıx Z sondern auch alle Außerungen VO dienstteiern der Kırche beiwohnt, 1st in Wırk-
Aggressivıtat > W1€e Gregor vermerkt, mıt ichkeit weıter VO der Gemeiinschaft enttfernt als
Ausnahme VO Mord: darauf stand tatsächlich der Büßer, der ZW ar noch nıcht NT: Teilnahme
eiıne arte Buße), Beleidigung, Mißgunst, Hafs, der Kommunion zugelassen SE aber aut jeden
Groll,; Streıit SOWIe streıtsüchtige und rachsüchti- Fall schon Aussıcht aut die vollkommene Ver-
C Verhaltensweisen söhnung hat 54, 695)

Johannes Chrysostomos wırd nıcht müde, Es 1St also offensichtlich, da{ß nach Chrysosto-
seine Zuhörer autzuruten ZUur Bekehrung und INOS eın Sünder, der nıcht otffziell Aaus der Kırche
Z Bekenntnis ıhrer Sünden. Er SpOFrNt S$1e aber ausgeschlossen ISt, der sıch aber durch se1ın e1ge-
nıcht A ıhre Untaten dem Bischoft oder eınem 11C5 Verhalten VO ıhr abgesondert hat, sıch
anderen Miıtglıed des Klerus enthüllen. Aus- wıieder mMı1t ıhr versöhnen annn durch das Be-

kenntnis seıiner Schuld VOT Gott: alleın. inedrücklich Sagı CI da{fß T: sS1e nıcht dazu verpflich-
ven wolle, ıhre Suüunden Menschen aınzuvertrauen besondere Intervention der Hıerarchie 1st ın e1-
Es genu vielmehr, (zott allein ıhre Wunden HS  = solchen Fa  S nıcht nötıg. Offtensichtlich
zeıgen und ıh ein Heılmuittel dafür bıtten. annn der sıch Bekehrende die Versöhnungsbe-
Chrysostomos vertritt diesen seinen Standpunkt reitschaft der Kırche als prior1 gegebene Tatsa-
sowohl in seiınen antiochenischen W1e€e 1n seınen che VOraussetfzen

konstantinopolitanıschen Schriften. Es 1st nıcht Theodor VO Mopsuestia War eın Zeıtge-
nöt1g, hier die lexte wıederzugeben, in denen und Freund des Johannes Chrysostomos.
seine Auffassung ZUuU Ausdruck kommt. Qua Er wiırkte auch 1ın derselben (staatlıch-röm1-
sten bjetet 1in seiner Patrolog'y Z7wel bedeutsame schen) Diözese Syrıa. Dennoch ehrt Theodor ın

seınen Katechetischen Homulien!! deutlich, dafßZıtate, VO denen das (Hom Anomaeos D,
48, 7/45) A4UsSs Antiochıen, das Zzweıte (In ebr eın Getauftter, WenNnn Cr «elıne große Sünde»

hom 9” 65, 81) Stammt Man könnte diese (Hom XVI 42, 599) begangen hat, diese dem
Texte noch weıtere vermehren. Quasten Bischot beichten müuüsse!?. In eiınem Kommentar
weıst terner darauf hın, da{fß Chrysostomus 1n Kor 14; 5332 AlSt GT aber andere Oone
seinen Büchern ber das Priestertum siebzehn hören!®. Der betrettende ext bıldet den Ab-
Aufgaben des Priesters aufzählt, dabei aber nıcht schluß eıner Ermunterung haufiıgem Kommu-
die Aufgabe des Beichthörens nennt®. nıonempfang. Das Bewufstsein UMNMSCHrEGT: Unwür-

Aus der Tatsache, da{fß Chrysostomos seıne digkeıt soll u1ls nıcht VO  5 UMSCTEGI: Teilnahme
Zuhörerschaft lehrt,; 6S genuge, WEENN S1e ıhre der Eucharistie abhalten. Einen yültıgen Grund,
Sünden VOT (Gott allein zugeben, dart 1114 nıcht nıcht teilzunehmen, hat L11UTr der Gläubige, der
ableiten, da{fß die Kırche in Antıiochien un: dıe in sıch der Sunden schuldıg yemacht hat, VO  S denen
Konstantinopel keine ötftentliche Bufse gekannt Paulus Sagtl, da{fß diejenigen, die S1e begehen,
hätten. In dieser Hınsıcht stiımmten S1e mıt allen nıcht iın das Reich (sottes eintreten werden (vgl
anderen Ortskirchen übereın In Antıiochien Kor 6, 9—1  9 Gal D, Z Eph 535) Einem derarti-
un Konstantionopel bestand die Klasse der sCh Sunder kommt CS erst dann wıeder Z der

Eucharistie teilzunehmen, nachdem SE sıch be-Büßer aber blo{fß AaUuS den tolgenden Personen:
Sünder, die auf trischer Tat ertappt worden kehrt hat ber WenNnn 1Nan als eın Christ
CN, solche, deren Schuld ach einer Anklage leben bestrebt 1St; 1st CS alsch, VO  - der Teilnahme
durch Dritte bewiesen WAal, Gemeindeglıieder, der Kommunıion abzusehen der Sun-
deren Lebenswandel Ööftentlich Ansto(ß CIFeERT dıgkeıt, dıe unmıttelbar mıt UNSCIET condıt1i0
hatte!® humana miıtgegeben 1St. Dies ware UIMNsSsSO unrech-

Der Standpunkt des Chrysostomos hinsıcht- er als unNns Ja auch 1n der Eucharistie Vergebung
ıch der Beichte kam nıcht Aaus eıner mangelnden geschenkt wırd. <Es 1st Ja doch DG bıllig und
Einsıicht 1ın dıe ekklesiale Dımension der Sünde recht, daß alles, W 4S unNns durch den Tod Christiı
uch CT 1St davon überzeugt, da{fß eın Getautter, zute1l] geworden ISt;, durch die Symbole selınes

Todes verwirklıicht werde.» Theodor schließtdessen Haltung 1mM Wıderspruch steht Wl He1-
lıgkeit der Kırche, sıch selbst LDSO facto AaUS der AaAnnn «Soda{fß iıch behaupten WaSC, daß Je=
Kirche ausschliefßt. Sehr deutlich legt GT das dar mand, selbst WENN CT eıne schwere Sünde began-
1ın seiner Predigt über Davıd un Saul Hom de SCH hat, WECNN ST 1aber beschlossen hat, sıch tortan
Davıde eT Saule, ILL, 1_3 54, 695—697). Eın jeder UNANSCMCSSCHCH Handlungsweise ent-
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halten und sıch durch CI Leben ach dem (seset- aber ıhre Tendenz 1ST deutlich erkennbar S16e
Christiı der Tugend befleißigen und wenn S: läutt darauf hıinaus daß wenn jemand Gehe1-

annn den Mysterıen teilnımmt ı der vollen INEN C1iNEe Sünde begangen hat un: ann
wahrhaftiger Umkehr gelangt, Gottes GeboteÜberzeugung, tür alles Vergebung empfan-

DCN, SIr keineswegs ı SCINEINM vertrauensvollen halt und Almosen o1bt, «Gott auch ıhm vergıbt»
Glauben enttäuscht werden wırd » Der Fragesteller, der diese Antwort heraus-

Der Kirchenhistoriker Sokrates (T ach lockte, Z ottfensichtlich davon AaUuUsS, dafß die
439) rzahlt C1iNEC pikante Begebenheıt, die Z Beichte dıe normale Eınleitung des Z Versoöh-
Abschaffung des AÄAmtes des Bußpresbyters gC- NUuNns tührenden Prozesses bıldete (Pseudo? —
führt haben könnte!* Diese Episode hat auch Timotheos behauptet aber, dafß WwWwenn jemand

Platz gefunden der Kirchengeschichte aus dem oder anderen rund geheime
SC1INC5 Zeigenossen 5SoOzomenOs, der SIC VO sS@1- Sünde nıcht beichtet, C1INC konkret sıch außernde
nem Kollegen übernommen und MT CIN1ISCN Bekehrung ebenso ZVergebung tühren könne.
CISCNCNHN Ergaänzungen bereichert hat!> Sokrates Eın etztes Zeugni1s STamMmmtTt aus viel
schreıibt dafß der Zeıt, als Nektarıios Bischof Zeıt, nämlich VO Ende des Jahr-
VO Konstantionopel War (381 3970 CiINC adelı- hunderts Es aber, da{fß auch damals och

der Gedanke lebendig Wal, da INan auch ohneC Dame ZU Bußpriester kam un ıhm CING

Sünde ach der anderen bekannte, die SIC nach Beichte Vergebung erlangen könne, selbst be]
der Taufte begangen hatte Der Presbyter betahl ernsthaften Süunden Es geht hiıer die Betrach-
der Hau tasten und unablässıg beten S1e LUuNgSWCISE Petros Chartophylax

Er WTr Archıivar des Patriarchen VO Konstantın-SELZTIE aber ıhre Beichte tort un: beschuldigte
sıch selbst noch anderen Vergehens S1e opel also Inhaber Amtes, das C1iNE viel
a  ’ da{fß CIn Dıakon mMIiıt ıhr geschlaten habe gewichtigere Posıtion MIL sıch brachte als das
Das Bekenntnis dieser etzten Sünde hatte tür Amt eiıntachen Bıbliothekars!/ ach C1-

den Diakon den Ausschluß AUS der Kırche ZUur N  3 Byzanz belıebten htterarıum außert
Folge Der Vortall hatte aber och C1ihN anderes dieser Autor Meınung über verschiedene
Nachspiel Er verursachte große Aufregung Punkte Antworten auf C1INC Reihe VO Fragen
beim olk das m  r Warlr nıcht 1U ber das, Er bietet auch Lösungen tür Probleme, welche
W 45 da vorgefallen Wal, sondern auch ber die die Beichte betreffen!8 Auft die rage, ob CS guLt
Tatsache, das die Kırche ernsthaft Mißkredit SCIH, dafß WIT uUunNnseI«c Sünden annern ge1stlı-
gebracht worden War Daher rıiet ein chen Amt bekennen, anNnLwOrtet c da{fß 1es ZWar

Eudaımon, CIM Presbyter der Kırche und Alexan- guLl und nutzlıch SCI, aber MNUur dann, WeNnNn dies
driner VO Geburt» dem Nektarıos, das Amt des VOT urteilstähigen Beichtvätern geschehe «Wenn
Bußpriesters abzuschaffen «und jedem ZUZUZEC- du also geistbegabten und erfahrenen
stehen, ach dem Urteil SC1NC5 CIBCNCN (Jew1s- Mann findest, der imstande 1ST dich heılen,
SCNS den Mysterıen teilzunehmen» Nur annn eichte ıhm ohne Scham un MIT Glauben
könne die Kırche VOTr übler Nachrede bewahrt deine Sünden, als Latest du CS VOT dem Herrn
bleiben und nıcht VOT Menschen >>

Diese Geschichte hat manchen Gelehrten C1 Diese These aßt selbstverständlich die Frage
CS Kopfzerbrechen bereıitet S1e 1ST nıcht freı von wach werden, W as tun SCI, WenNnn 11an keinen
Ungereimtheiten und historischen Unmöglıch- kompetenten und geistbegabten Mann tindet
keıten Sovıel 1ST aber deutlich da{ß SIC nämlıich Die Antwort lautet «Beichte deıne Sünden (SOff

VOT ıhm Neın, während du dich selbst verurteılstdas Nıchtvorhandensein BeichtpraxIis
Konstantıinopel unterstellt So bestätigen Sokra- und nach dem Beispiel des Zöllners (vgl 18
tes und 5S0OzomenOos, W 45 WIT bereıts VO Johan- 13) «Unser Gott, Du weıßt, da iıch C1inN
L1C5 Chrysostomos TNOINMMEN haben Sünder bın und jeder Vergebung unwürdig, aber

Timotheos vVvon Alexandrien (380 385) mich Deiner Barmherzigkeıt wiıllen!>»
wırd CI für Thema interessant Kanon Schließlich folgt noch die rage «Aber WENN

zugeschrieben!® Er eantwortet damıt die Fra- ich (Gott Sünden beichte mu{fß ich 1908088

DC <«Was gebührt jemandem, der Geheimen dann jede Sünde, die ich begangen habe,
C1INEC Sünde begeht und 5S1C, obschon Cl sıch ıhrer Erinnerung rutfen un: autzählen?» DPetros aNL-
schämt, nıcht beichtet?» Dıie Übersetzung der «Sıcherlich nıcht! Vor allem nıcht, WEenNnNn
AÄAntwort auf diese Frage ı1ST nıcht Sanz einfach, du MIL dem Leib un! durch Unkeuschheıt (pOor-
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neia) gesündigt ast Sobald du dır ja diese Sünde Diskussion stellen, ın diametralem Gegensatz
1n Erinnerung rufst, wırd deine Seele be- stehen denjenıgen Theologen in der Alten
schmutzt. Daher 1St 65 ZuL, ach dem Beispiel des Kırche, die in ıhrer Polemik Montanısten,
Zöllners «Gott, se1l IMır Sünder ona- Novatıaner und andere rigoristische Strömungen
dıg.>» Dıiese letzte Antwort ze1ıgt, da{fß Petros die Möglichkeit mındestens eiıner «zweıten Bu-
auch Sünden, die allgemeın als betrachtet e» durchgesetzt haben Der Zweıtel Ex1-
wurden, nıcht ausschliefßt VO  — der Möglichkeıit, stenzrecht eines kırchlichen Versöhnungsverfah-
Ss1e (sott alleın beichten. TeNsSs 1st ebenso absurd w1e€e die Bestreitung des

Sınnes der TauteAus den Empfehlungen des DPetros erhellt
auch, daß 1m Laut der eıt eiıne wichtige Veräan- Dıie rage, ber die I1a debattieren kann, 1st
derung betrefts der Person des Beichtvaters L- nıcht, ob gebeichtet werden musse oder nıcht,
gefunden hatte. Zunächst WAar CS der Bıschof, der sondern in welchen Fällen eıne offizielle Versöh-
kraft seıiner Verantwortung für die Heılıgkeit Nnungs mıt der Kırche geboten ISst Es scheıint MI1r
und Glaubwürdigkeit der Gemeinde die anNSC- eindeutig klar se1n, daß eiınem Getauften, der
zeıgte Fıgur Wal, als Beichtvater aufzutreten sıch öffentlich VO  a der Kirche entternt hat, oder
un: über Ausschlufß und Wiederautfnahme dessen Verhalten Anlaf dazu vab, da{fß die Kırche
urteılen. BeI DPetros geht Cr tneumatıkoi, sich öffentlich VO  a ıhm dıstanzıerte, die Mög-
Männer, die durch eın charismatisches Unter- iıchkeit geschenkt werden muß, sıch auch wıeder
scheidungsvermögen imstande sınd, 1n jedem öftentlich rehabilitieren und mıt der Gemeın-
besonderen Fall erkennen, welche Therapıe schatt 1Ns Reine kommen.
jer und jetzt aANSCMCSSCH ISt Der kirchliche ıne andere Frage 1St CS, ob in dem Falle,
Aspekt VO  - Sünde und Versöhnung 1st völlıg ın eın Gläubiger sıch nıcht öftentlich VO  3 der COML-

den Hıntergrund gedrängt. Dıie Aufmerksamkeiıt MUNLO ausgeschlossen hat, die Gemeinnschatt dar-
auf bestehen mußß, da{fß das unchristliche Verhal-richtet sıch ausschliefßlich auf das persönlıche

eı] des einzelnen Pönıiıtenten. Der Beichtvater ten ıhr 1ın der Person ıhres Leıiters oder von

1St nıcht mehr der Reprasentant der Kirche, dessen Delegiertem enthüllt wiırd, damıt S1Ee
sondern der Reprasentant (Gottes. ıhre bedingte oder bedingungslose Vergebung

aussprechen annn Wenn 111l diese rage beJa-
hend beantwortet, folgt daraus, daß ann auch

IIT Nachbetrachtung die Beichte unentbehrlich 1St. Man An sıch aber
Iragen, ob der Gewinn, der möglıcherweıse A4US

Aus dem Vorstehenden erhellt, dafß selbst die eıner solchen Forderung ertließen könnte, VO

Autoren, welche die Wiıchtigkeit der Beichte dem damıt Verlust aufgewogen wırd
erkennen, doch auch hre Relatıivıtät betonen. Man könnte 1ın diesem Zusammenhang viel-
Nur die Bekehrung 1st wesentlıich. ine SyStema- leicht auf folgendes hinweisen: Wıe sehr jeman-
tische Untersuchung der byzantınıschen theolo- des Lebensentwurt auch ıIn Kontlıkt steht mıt der
yischen Literatur könnte vielleicht noch mehr Heılıgkeit der Kırche, 1St doch das durch die
derartige Zeugnisse ZULage Oördern. ber VOT Taufe geschaftfene Band zwischen ıhm und der
allem die von Johannes Chrysostomos für Antıo- Kirche unzerbrechlich. uch Getaulite, die VO

chıen und Konstantinopel bezeugte Praxıs der COMMUNLO ausgeschlossen sınd, leiıben bıs
scheıint mır VO  5 besonderem Interesse sein. Sl1e eiınem gewıssen Grade Glieder der Kırche,
zeıgt (und dasselbe erhellt A4US der Didascalia und sel CS auch L1UI als «leidende und ırrende
apostolorum), da das Fehlen eıner Beichtpflicht Glieder». Daher gilt, dafß, solange eın Glied VO

keineswegs das Fehlen jener Prozedur bedeutet, der Kırche abgeschnıitten SE der Leib der
die INan spater obwohl ırretührend «Sakra- Kırche verstummelt ist29
ment der Versöhnung» (welche Bezeichnung den Darum sollte 1Nan vielleicht behaupten kön-
Vorzug verdient) NCIl, dafß CS tür den Autbau des CGGanzen Opportun

ıne Diskussion ber den Sınn der Beichte tällt ISt, da{fß die Kırche, WenNnn 65 geheime Sünden
denn auch nıcht miıt einem Dıisput geht, bestimmten Umständen von ıhrem
über die Bedeutung e1InNes Versöhnungverfah- Recht auftf ausdrückliche Vergebung absıeht. Zu
TenNns Wenn Beichte und Sakrament der Versöh- diesen Umständen sollte INall namentlıch den
NUunNng auf dasselbe hınauslaufen würden, dann Fall rechnen können, da{fß eın Getautter, der sıch
würden diejenigen, dıe den Sınn der Beichte Z durch eın unwürdıges Verhalten VO der (sJe-
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meıinschaft abgesondert hatte, spater ZUur Um- oder s$1€e die Beıichte nıcht als eın en
Geschehen, sondern als eine 4Sst ertährt.kehr kommt, aber von der vollständigen Teıilnah-

kirchlichen Leben abgehalten wiırd, weıl

Vorgrimler, Bu.ße und Krankensalbung: Handbuch der 15 Hıst eccl VII; 16, 6 9 45/ 1464 A7 Griech
Dogmengeschichte 1V/3 (Freiburg/Basel/Wien Chrristl. Schriftsteller 50 Bidez/G. Hansen) S222 Vorgrimler, 4a0 7-3 15

Funk, Dıdascalıa et. Constitutiones apostolorum 16 Responsı10 canonıca 35 Pıetra, Juris Ecclesiastici
(Paderborn 1905; Turın 18 Tu: historia eTt OonNumMent. (Rom 6326Vgl Vall de Paverd, The Matter of Contession 1n 17 Zur Person und ZU Amt VO  —$ Petros ChartophylaxAccording Basıl OT Caesarea and Gregory of Nyssa Studiı sıehe Beck, Kırche und theologische Literatur 1Im
albanologicı, balcanıcı, byzantını ed orjentalı in dı Byzantınıschen Reich Handbuch der Altertumswissenschaft
Giuseppe Valentinı S71 (Studı albanesı, studı test1 VT AIlL, Z (München 659 und 109 tt.
Florenz 285—7294 (1ım folgenden zıtiert als <«The 18 119 1098
Matter»). 19 Dıie Frage und die AÄAntwort sind auch überlieftert

Vgl The Matter; 28.5= 291 dem Namen AÄAnastasıos Sinaılites (T ach 700) Vgl 8 9 369
Epist. Call., Can 6? 4 9 237 233 B’ vgl The 377 Zu der Reihe VO «Fragen und Antworten», die

Matter, 287 diesem Vertasser zugeschrieben werden, sıehe Beck, aaQ
Sıehe Basılıos, De Judic10 De1i 71 31, 669 A; Hom in

Ps 3 ‚9 Z Z 3725 328 vgl The Matter, 290 f > 20 Polykarp VON Smyrna, Epıst. ad Phil Z
Gregorius Epıist. Call. , Can I 4 9 2975 vgl The Matter, Aus dem Nıederländischen übers. Dr. Ansgar Ahlbrecht
Z Anm 52 Can GD); Can. (233 B

Quasten, Patrology 111 (Utrecht/Antwerpen VA  Z PAVERD478 —479 Vgl Altaner/A. Stuiber, Patrologie (Freiburg
ı. B./Basel/Wien 3729 1934 In Amsterdam, Niederlande, geboren. eıt 1954 Mıt-

Sıehe Vall de Paverd, Zur Geschichte der Meßliturgie glıed der nıederländischen Provınz des Augustinerordens, in
iın Antiocheia und Konstantinopel: Oriıent. Christ Analecta deren Ordenshochschulen Phiılosophie und Theologie
187 (Rom 1854 — 98 (für Antiochien) und 453 —460 (für studierte. 12109 Spezlalısierung in Theologie der Ost-
Konstantionopel). kırchen Päpstlichen Instıitut für Oriıentalische Studien 1ın

10 Sıehe The Matter, 29% und Ebd Anm Rom Veröffentlichungen Ün «Contession» (exagoreusı1s)
Tonneau/R. Deveresse, Les homelies cat&chetiques and «Penance» (exomologesis) 1n «De lepra» ot Methodius ot

de Theodore de Mopsueste (Studı test1 145, Vatıkanstadt Olympus K In Örıent. Christ. Period. 1978
309—341; 45 45—74; Ausschlufß und Wiederversöh-

12 Sıehe Onatıbıa, La doectrina de Teodoro de Mopsue- NUunNng in der Byzantınıschen Kırche In Ostkirchl. Studıen 28
St12 sobre la penıtencia eclesiastica. In Kyriakon (Festschrift 19279 281-—302; Discıplinarean Procedures 1ın the Early

Quasten) (Münster 19170) 427 —440 Vgl auch Qua: Church In Augustinianum DÜ (1981) 291 —316; The Matter
sten, 2a0 (siehe oben, Anm 8) 4272 ot Contession in According Basıl of (Caesarea and Gregory

13 Sıehe Staab, Pauluskommentare AUS der griechischen of Nyssa: Studi albanologicı, balcanıcı, byzantın! ed orjentalı
Kıirche (Münster 189 1ın di Giuseppe Valentinı SE (Studi albanesi, stud1ı X&  (3

14 Hıst. ecel V 1 9 6/, 613 620 test1 VIL, Florenz
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